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Frische Snacks für Schulkioske 

Infolge von Zeitmangel, geringer Küchenaus-
stattung und einem niedrigen Preisniveau 
gestalten sich Angebote an schülerbetriebe-
nen Schulkiosken oftmals weniger gesund, 
als wünschenswert. Beeinfl usst wird die An-
gebotspalette darüber hinaus auch von den 
Geschmackspräferenzen der Jugendlichen 
und durch wechselnde Schülerteams, die die 
Snacks zubereiten. Nicht selten dominieren 
süße und fettreiche Snacks. Welche gesunden 
Rezepte trotz der benannten Hürden im Schul-
kiosk schnell und unkompliziert zubereitet wer-
den können und Jugendlichen schmecken, hat 
die Vernetzungsstelle KiTa- und Schulverpfl e-
gung, angesiedelt bei der Landesvereinigung 
für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V., im Rah-

men eines zweijährigen IN FORM-Projektes mit Schulkiosken und Schüler/-innen 
erprobt. Die Rezeptsammlung ist auf den Seiten www.lvg-lsa.de unter „Gesund auf-
wachsen - Vernetzungsstelle KiTa- und Schulverpfl egung Sachsen-Anhalt“ abrufbar.

Auch wenn die Hürden für die Integration frisch zubereiteter und gesunder Snacks 
mit Rezepten die systemisch gut umsetzbar sind, bereits niedrig gehalten wer-
den, empfi ehlt es sich, die Einführung neuer Snacks bzw. die Umstellung des bis-
herigen Angebotes gut vorzubereiten und strukturiert vorzunehmen. Andernfalls 
ist das Schulkiosk-Team schnell überfordert oder sorgt ein Misserfolg für Enttäu-
schung. Mit dem vorliegenden Coaching-Konzept wird ein „Fahrplan“ vorgestellt, 
an dessen Ende die neuen Rezepte im regulären Schulkioskbetrieb erstmals zu-
bereitet und angeboten werden können. Es richtet sich vorrangig an externe Fach-
berater für Schülerfi rmen, Ernährungsberater/-innen etc., die schülerbetriebene 
Schulkioske temporär begleiten, ist aber ggf. auch anwendbar für das schulinterne 
pädagogische Personal, das für den Schulkiosk verantwortlich ist. 

Das Coaching besteht aus vier Einzelterminen à 3-4 Zeitstunden, in denen mit dem 
gesamten Schulkiosk-Team partizipativ gearbeitet wird. Abfolge und Inhalt der vier 
Coachingtermine basieren auf Erfahrungswerten aus dem o.g. IN FORM-Projekt 
und sind als Vorschlag zu verstehen. In Abhängigkeit der Vor-Ort-Situation des zu 
coachenden Schulkiosk können die Termine auch abgewandelt oder zusammen-
gefasst werden. Den vier Einzelterminen sind vorbereitende Maßnahmen und Hin-
weise vorgeschaltet. Diese vorbereitenden Maßnahmen einbezogen, ergibt sich 
folgende Gliederung für den Ablauf und die Inhalte des Coachings:

#



  Begehung Schulkiosk
  Theorie zu DGE-Kriterien für Snacks
  Auswertung bestehendes Snackangebot
  Grobplanung des künftigen Snackangebots
  „Hausaufgabe“: Vorauswahl neuer Rezepte

Zweiter Termin
Rezeptauswahl und 
Arbeitsorganisation

Vierter Termin
Marketing

Erster Termin
Status quo

  Kennenlernen zeitsparender Küchenutensilien
  Sichten der Rezeptvorauswahl
  Festlegen der Rezeptauswahl „Starter“
  Abgleich Rezeptauswahl mit Arbeitsorganisation
  Planung Testlauf
  „Hausaufgabe“: Vorbereitung Feedbackzettel und -boxen

  Arbeitsaufteilung
  Erstmalige Zubereitung
  Nutzung der Snacks zur Verkostung
  Auswertung des Feedbacks
  Festlegung der Snacks für Erprobung

Dritter Termin
Testlauf

  Erarbeitung von Ideen zur Bekanntmachung
  Preisgestaltung/Mischkalkulation
  Optische Tricks/Nudging
  „Fahrplan“ für Zukunft
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Hinweise vor dem Coaching

Bevor das Coaching beginnt, müssen die Rahmenbedingungen der Umsetzung 
mit der Schule geklärt und einige Vorbereitungen getroff en werden. Folgende As-
pekte sind dabei zu berücksichtigen:

Zeitplanung des Coachings im Schuljahr erfragen
Das Schuljahr hat eine bestehende Rhythmisierung: Ferien, Prüfungszeiten, Klas-
senfahrten etc. Schulen benötigen daher einen ausreichend langen Planungsvor-
lauf für zusätzliche Aktivitäten. Klären Sie am besten rechtzeitig mit der Schule 
und dem Schulkiosk-Team, wann sich das Coaching zeitlich im Schuljahr integrie-
ren lässt – ob im regulären Schulalltag oder eher anlässlich einer Projektwoche 
bzw. kurz vor den Ferien.

Vollständigkeit des Schulkiosk-Teams zu allen Terminen sicherstellen
Informieren Sie Ihre/n Ansprechpartner/-in in der Schule, dass nach Möglichkeit 
zu allen Terminen das komplette Team (also alle Schüler/-innen, die im Schulki-
osk mitwirken) dabei sein sollte. Nur so ist die vollständige Beteiligung und damit 
auch Akzeptanz aller Verantwortlichen sichergestellt. Zugleich befi nden sich alle 
Teilnehmenden auf demselben Informationsstand. Die Vollständigkeit des Teams 
zu gewährleisten, hat unter Umständen auch Einfl uss auf die vorher benannte 
Zeitplanung des Coachings – also wann das Coaching stattfi nden kann.

Schulkioskangebot vorab für Analyse zuschicken lassen
Wir empfehlen Ihnen, sich das aktuelle Schulkioskangebot schon vor dem Coa-
ching von der Schule zuschicken zu lassen. So können Sie sich bereits vorab ein 
Bild davonmachen, was bereits zur Auswahl steht, wie ausgewogen die Snacks 
sind und wie umfangreich der Änderungsbedarf ggf. ist. Analysieren Sie die 
Snacks vor dem Coachingbeginn ernährungsphysiologisch. Dazu können Sie die 
Informationsbroschüre von der DGE „Snacks an weiterführenden Schulen“ (siehe 
www.in-form.de und www.schuleplusessen.de) als Orientierung nutzen. Ernäh-
rungswissenschaftliche Unterstützung können Sie auch bei den Vernetzungsstel-
len Schulverpfl egung erfragen.

Bedarf an zeitsparenden Küchenutensilien übermitteln
In schülerbetriebenen Schulkiosken herrscht meist großer Zeitdruck bei der Zu-
bereitung gesunder Snacks. Ein gutes Basis-Set an Küchenutensilien hilft, Zeit zu 
sparen und effi  zienter zu arbeiten. Leiten Sie eine Liste hilfreicher Küchenutensi-
lien an den bzw. die Schulkiosk-Verantwortlichen weiter. Anhand dieser Liste kön-
nen die Schülerinnen und Schüler ihr bereits vorhandenes Kücheninventar prüfen 
und ggf. fehlende Küchenutensilien schon nachkaufen. In dem eingangs erwähn-
ten IN FORM-Projekt haben sich folgende Küchenutensilien in der Arbeit mit den 
Schüler/-innen bewährt:

#
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Küchenutensilien

1 Gemüseschnellschneider
4 Sparschäler 
1 Pürierstab 
1 Knoblauchpresse 
1 Kräuterschere 
5 Gemüsemesser 
1 Brotmesser 
1 Servierzange 
1 Set Seiher/ Abtropfsiebe
2 Saftgefäße 
1 Set Aufbewahrungsbehälter 
2 Rührschüsseln 
2 Salatbestecke 
1 Zitronenpresse 
1 Küchenwaage 
1 Messbecher 
5 Schneidebretter
1 Küchenreibe

Je nach Bedarf ist auch die Anschaff ung spezieller Küchengeräte, wie eines 
Smoothiemakers, eines Waff eleisens oder eines Sandwichmakers sinnvoll. Im 
Sinne der Funktionalität und Haltbarkeit, ist die Anschaff ung von Profi geräten über 
Anbieter für Gastronomiebedarf sinnvoll.



Zweiter Termin
Rezeptauswahl und 
Arbeitsorganisation

Dritter Termin
Testlauf

Vierter Termin
Marketing

Erster Termin
Status quo
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Erster Coaching-Termin: Status quo

  Begehung Schulkiosk
  Theorie zu DGE-Kriterien für Snacks
  Auswertung bestehendes Snackangebot
  Grobplanung des künftigen Snackangebots
  „Hausaufgabe“: Vorauswahl neuer Rezepte

Im ersten Coaching-Termin verschaff en Sie sich mit dem Schulkiosk-Team einen 
Überblick über die aktuelle Zubereitungssituation, das bestehende Angebot und 
die Wünsche für die künftigen Neuerungen.

1. Begehung 
Verschaff en Sie sich zum ersten Coaching-Termin einen Überblick über Räum-
lichkeiten des Schulkiosks, die Zubereitungssituation, die Ausstattung und den 
Verkauf. Nutzen Sie dafür nach Möglichkeit eine reale Pausensituation. Mit dem 
Blickwinkel von außen erhalten Sie einen Eindruck über die Rahmenbedingun-
gen und Logistik des Schulkioskbetriebes und können herausfi ltern, was bereits 
gut läuft und welche Aspekte die Umsetzung frisch zubereiteter Snacks eventu-
ell hemmen. Diese Erkenntnisse können später bei der Auswahl und Umsetzung 
neuer Rezepte einfl ießen und zur Refl ektion mit dem Team genutzt werden. 

2. Vorstellung der DGE-Qualitätskriterien für Zwischenmahlzeiten
Nach der Begehung des Schulkiosks steigen Sie in die theoretische Arbeit mit dem 
Schulkiosk-Team ein. Dazu bietet es sich zunächst an, aufzuzeigen, wie Zwischen-
mahlzeiten idealerweise zusammengesetzt sein sollten, um mit allen Nährstoff en 
gut versorgt zu sein. Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung hat dazu in der In-
formationsbroschüre „Snacks an weiterführenden Schulen“ Qualitätskriterien für ge- 
sundheitsförderliche Snacks veröff entlicht. Für die Arbeit mit Jugendlichen empfi ehlt 
es sich, die Kriterien veranschaulicht zu vermitteln. So wirken beispielsweise reine 
Kalorien- oder Prozentangaben zum Obst- bzw. Gemüseanteil sehr abstrakt. Wer-
den jedoch Vergleiche anhand konkreter Mahlzeiten bzw. Snacks gezogen, werden 

Hilfreiche Fragen während der Begehung: 
  Sind die Küchenutensilien vorbereitet und liegen die Lebensmittel bereit? 
  Gibt es genügend Küchenutensilien für die Arbeitsschritte und zu produzierenden 
Mengen?

  Wie arbeitsaufwändig ist die Zubereitung der bisherigen Angebote, wie viele Arbeits-
schritte sind erforderlich?

  Wie eff ektiv sind die Arbeitsabläufe?
  Kennt jede/r Schüler/-in ihre/seine Aufgabe und beherrscht diese auch? 
  Wie sind die Snacks angerichtet? Wie werden sie präsentiert?
  Wie läuft der Verkauf ab?

#
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Mengenangaben vorstellbarer. Auch die Visualisierung des Zuckeranteils anhand 
von Würfelzucker wirkt plastischer, als die reine Benennung der maximal empfeh-
lenswerten Grammzahl. Beziehen Sie bestenfalls Lebensmittel des bisherigen Kiosk-
angebots ein, da sich das Kiosk-Team mit diesen noch besser identifi zieren kann.

3. Analyse des bestehenden Angebots
Leiten Sie im nächsten Schritt dazu über, sich mit dem Kiosk-Team einen Überblick 
über die Ausgewogenheit des bestehenden Angebotes im Schulkiosk zu verschaf-
fen. Nutzen Sie dazu die Erkenntnisse aus der Analyse, die Sie vorab in Vorbe-
reitung des Coachings durchgeführt haben. Zur besseren Strukturierung bietet 
sich eine Kategorisierung der Snacks in Süß- und Backwaren, Obst und Gemüse, 
herzhafte Snacks, Getränke usw. an. Innerhalb dieser Kategorien kann anhand 
der Nährwerte und der von der DGE empfohlenen Kriterien geprüft werden, wel-
che Angebote des Schul kiosks bereits ernährungsphysiologisch sinnvoll sind und 
welche eher nicht. Auch die Mengenverteilung kann kategorieübergreifend Auf-
schluss zum Veränderungsbedarf geben, wenn z.B. überproportional viele Süß-
waren und Kuchen im Angebot sind. In der Kommunikation mit dem Kiosk-Team 
ist an dieser Stelle Feingefühl gefragt – insbesondere, wenn das Angebot noch 
wenig „Gesundes“ enthält. Botschaften mit erhobenem Zeigefi nger demotivieren 
das Team unter Umständen. Loben Sie das Kiosk-Team für die Angebote, die be-
reits empfehlenswert sind bzw. was positiv auff ällt und machen Sie bezüglich der 
weniger gesunden Angebote Mut und Lust darauf, schrittweise etwas Neues aus-
zuprobieren. So bestärken Sie die Schülerinnen und Schüler in ihrer Arbeit. Bei al-
len weiteren Planungen und der Angebotsumstellung mit dem Team ist es wichtig, 
off en zu kommunizieren, dass das Kioskangebot nicht sofort und vollständig um-
gestellt werden muss. Eine radikale Veränderung würde nicht nur das Kiosk-Team 
überfordern, sondern auch die Kunden.

4. Grobplanung der künftigen Zusammensetzung des Angebots
Sammeln Sie anhand der vorherigen Analyse Ideen, wie das künftige Angebot 
aussehen könnte. Beratschlagen Sie, welche Snacks in ihrer ursprünglichen Form 
bestehen bleiben, welche in leicht abgewandelter Form angeboten werden und 

Tipps und Hinweise: 
  Beratschlagen Sie mit dem Team, ob bestehende Snacks mit Gemüse oder Obst als 
weitere Zutat aufgewertet oder mundgerecht als Stick-Variante dazu gereicht wer-
den könnten.

  Falls das bisherige Angebot viel Fleisch- bzw. Wurstwaren enthält: Überlegen Sie 
mit dem Team, welche Snacks in vegetarische oder vegane Varianten umgewandelt 
werden könnten, z.B. durch bunte Gemüseaufstriche als Brotbelag.

  Entwickeln Sie mit dem Team Ideen, wie der Wunsch nach Süßem durch Obst (z.B. 
als Salat oder Smoothie) erfüllt und somit das Angebot an Süßigkeiten schrittweise 
reduziert werden könnte. 

  Empfehlen Sie Salz gegen Jodsalz zu tauschen, da Jod essentiell für den Stoff wech-
sel ist und in Deutschland noch immer Jodmangel herrscht.
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welche aus dem Angebot genommen werden sollen. Überlegen Sie auch, welche/s 
Rezept/e neu ins Angebot aufgenommen werden soll/en. Bei allen Überlegungen 
sollte der Zeitbedarf für die Zubereitung berücksichtigt werden.

„Hausaufgabe“ für das Schulkiosk-Team: Vorauswahl der künftigen Rezepte
Als „Hausaufgabe“ geben Sie dem Team am Ende des Termins die Rezeptsamm-
lung „Gesunde Zwischenmahlzeit“ mit und lassen Sie die Schüler/-innen zum 
nächsten Termin eine Vorauswahl von 3-4 Rezepten treff en. Die Rezeptsammlung 
„Gesunde Zwischenmahlzeit“ entspricht den DGE-Qualitätskriterien für gesunde 
Snacks und ist praxiserprobt. Sie ist daher für die Nachnutzung zu empfehlen. 

Gern können auch andere Rezepte an die Schüler/-innen weiter geben werden 
- diese sollten jedoch ebenfalls den DGE-Kriterien für gesunde Zwischenmahlzei-
ten entsprechen. Bitte prüfen Sie die Rezepte daher schon vorab! Auch die Re-
zeptdatenbanken der Deutschen Gesellschaft für Ernährung oder der Kampagne 
IN FORM können für die Vorauswahl gut genutzt werden. Für die Auswahl der 
Rezepte sollte das Kiosk-Team bestimmte Kriterien bzw. Fragestellungen berück-
sichtigen:

  Enthalten die Rezepte Zutaten, die in den üblichen Bezugsquellen des Schul- 
kiosks (Supermarkt, Abo-Dienst etc.) verfügbar sind?

  Enthalten die Rezepte Zutaten, die sehr preisintensiv sind? Wären die Schul- 
kiosk-Kunden dann auch bereit einen entsprechend höheren Preis für die 
Snacks zu bezahlen?

  Enthalten die Rezepte einen Koch- oder Backanteil? Wenn ja, ist die nötige 
Ausstattung in der Küche des Schulkiosks und im Schulalltag auch die notwen-
dige Zeit für die Zubereitung vorhanden?

  Bedürfen die Rezepte vieler und umfangreicher Arbeitsschritte? Wenn ja, ist in 
der Küche genügend Platz für die zeitgleiche Durchführung der Arbeitsschritte 
und auch die notwendige Zeit für die Zubereitung vorhanden?

  Treff en die Rezepte den Geschmacksnerv der Schulkiosk-Kunden?
  Passen die Rezepte zur jeweiligen Saison oder enthalten sie Zutaten, die zum 

Zeitpunkt des Coachings nicht verfügbar sind?

Tipps und Hinweise: 
  Werten Sie Verkaufszahlen aus. Was sind „Renner“gerichte und was wird weniger 
gut verkauft? Was könnte die Ursache für das Kaufverhalten sein?

  Stellen Sie sicher, dass sich das ganze Team angesprochen und gehört fühlt. Mode-
rationsmethoden mit Hilfe von Karten, Punktabfragen etc. eignen sich gut dafür, jede 
Meinung – bei Bedarf auch anonym – einzuholen. 

  Vorschläge für neue, gesunde Snacks sollten auf jeden Fall auf Akzeptanz beim 
Schulkiosk-Team treff en. Snacks, die angezweifelt oder rigoros abgelehnt werden, 
haben auch in der praktischen Umsetzung keine Chance.



Zweiter Termin
Rezeptauswahl und 
Arbeitsorganisation

Dritter Termin
Testlauf

Vierter Termin
Marketing

Erster Termin
Status quo
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Zweiter Coaching-Termin: Rezeptauswahl und 
Arbeitsorganisation

  Kennenlernen zeitsparender Küchenutensilien
  Sichten der Rezeptvorauswahl
  Festlegen der Rezeptauswahl „Starter“
  Abgleich Rezeptauswahl mit Arbeitsorganisation
  Planung Testlauf
  „Hausaufgabe“: Vorbereitung Feedbackzettel und -boxen

Im Zweiten Coaching-Termin werden die künftigen Rezepte ausgewählt, arbeitsor-
ganisatorische Fragestellungen geklärt und ein Testlauf mit den neuen Rezepten 
geplant. 

1. Kennenlernen zeitsparender Küchenutensilien
In schülerbetriebenen Schulkiosken herrscht meist großer Zeitdruck bei der Zu-
bereitung gesunder Snacks. Ein gutes Basis-Set an Küchenutensilien hilft, Zeit 
zu sparen und effi  zienter zu arbeiten. Einen Beitrag zur Effi  zienz leisten Küchen- 
utensilien jedoch nur dann, wenn alle an der Zubereitung der Kioskangebote be-
teiligten Schüler/-innen mit den Küchengeräten vertraut sind und das Handling 
geübt haben. Ansonsten besteht die Gefahr, dass bei der erstmaligen Zuberei-
tung eines neuen Snacks im normalen Kioskbetrieb wertvolle Zeit für den Umgang 
mit den Küchenutensilien verloren geht und der Snack u.U. nicht rechtzeitig fertig 
wird. Diese Erfahrung könnte demotivierend auf weitere Angebotsveränderungen 
wirken. Der zweite Coaching-Termin wird daher zunächst für das Kennenlernen 
und Üben mit den zeitsparenden Küchenutensilien genutzt. Auch mit der Bedie-
nung neuer elektrischer Geräte, z.B. Smoothiemaker oder Waff eleisen sollte sich 
das Kiosk-Team vertraut machen. Führen Sie mit den Schüler/-innen außerdem 
einen Abgleich durch, welche Küchenutensilien sie schon haben, die noch nicht 
genutzt wurden, aber die sehr nützlich für die neuen Rezepte wären. Es kann zu-
dem geklärt werden, welche Geräte bislang fehlen und noch angeschaff t werden 
müssten.

Neben der Zeiteinsparung sollten die Küchenutensilien möglichst
  platzsparend,
  multifunktional,
  einfach in der Handhabung,
  gut zu reinigen sein,

um in den oft kleinen Schulkiosken mit wechselnder junger Schülerschaft und mit 
kleinem Budget einen festen Platz zu bekommen. 

Nutzen Sie auch gern unsere auf Seite 4 genannte Auswahl an Küchenutensilien, 
die sich in der Zusammenarbeit mit den Schulkiosken schon bewährt hat. 

#
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Für neue Snacks müssen auch Behältnisse für die Ausgabe mit bedacht werden. 
Diese sollten möglichst nachhaltig sein - idealerweise Mehrweggeschirr, wie Glä-
ser und Schüsseln. Dieses bietet sich in Schulkiosken mit angeschlossenem Ca-
feteria-Bereich an. Da Mehrweggeschirr für To-Go-Varianten meist jedoch nicht 
praktikabel ist, kann auch auf Einweggeschirr aus nachwachsenden Rohstoff en, 
wie Palmblatt oder Zuckerrohr, zurückgegriff en werden. Die Optik sollte dabei 
nicht unterschätzt werden und kann einen deutlichen Einfl uss auf das Kaufverhal-
ten haben. Ein Couscous-Salat in einer geschwungenen, braunen Palmblattscha-
le wirkt deutlich hochwertiger, cooler und ansprechender, als in einer typischen 
Pappschale vom Imbisswagen. Geschichteter Joghurt, Salate und Smoothies 
sollten dagegen in durchsichtigen Bechern präsentiert werden, da über die an-
sprechende Optik das Kaufi nteresse geweckt werden kann. Bevorzugt bieten sich 
Mini-Einweck-Gläser mit Deckel, ansonsten sogenannte Finger-Food-Becher da-
für an. Für die Präsentation gesunder Snacks sind zudem Tisch-Buff etvitrinen mit 
Kühlakkus von Vorteil.
 
2. Rezeptvorauswahl
Sichten Sie mit den Schülerinnen und Schülern die Rezeptauswahl und prüfen Sie ge-
meinsam, ob diese Rezepte mit den oben genannten Kriterien bzw. Fragestellungen 
vereinbar sind. Binden Sie Ihre Erkenntnisse aus der Begehung des Schulkiosks beim 
ersten Coaching-Termin mit in die Rezeptauswahl ein. Ist die Umsetzung leistbar?

Überlegen Sie dann gemeinsam mit dem 
Schulkiosk-Team, welche Snacks als erstes 
probiert werden sollen. Diese „Starter“ sollten 
gut ausgewählt sein, da sie nicht nur den Ge-
schmacksnerv der Kundschaft treff en und Vor-
freude auf mehr neue Angebote, sondern auch 
Lust auf die Zubereitung seitens des Kiosk-
Teams wecken sollen. Die Entscheidung für 
die Rezepte kann in freier Diskussion erfolgen 
oder aber über ein Netzbild mit Punktabfrage. 
Je größer das Team, desto eher sollte man 
Bepunktungsvarianten wählen, um die Mei-
nung aller einzuholen.

Tipps und Hinweise: 
  Bedenken Sie, welche Versorgungsmöglichkeiten es in der Nachbarschaft der Schu-
le bereits gibt und welche Snacks dem Schulkiosk schon Konkurrenz machen. Die 
neuen Snacks sollten den Angeboten in der Umgebung nicht zu sehr gleichen, son-
dern etwas Neues bieten.

  Als Einsteiger bietet sich zudem ein Snack an, der die Sinne anspricht z.B. durch 
seinen guten Duft – wie bei frisch gebackenen Waff eln – oder mit einer besonders 
leckeren, bunten Optik.
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3. Abgleich Rezeptauswahl-Arbeitsorganisation
Prüfen Sie mit dem Kiosk-Team, welche Arbeitsschritte für die Zubereitung der 
Rezepte erforderlich sind und wie viele Personen für die einzelnen Arbeitsschritte 
benötigt werden.
  Ist die Zubereitung mit der derzeitigen Arbeitsorganisation leistbar? 
  Was kann an der Arbeitsorganisation vorab geändert werden, damit die

Abläufe funktionieren?
  Muss der Kiosk noch dringend mit Utensilien bestückt werden, die für den 

Testlauf essentiell sind? 

4. Arbeitsorganisatorische Planung des Testlaufs
Planen Sie mit dem Kiosk-Team einen Testlauf, der zum dritten Coaching-Termin 
durchgeführt wird. Ein solcher Testlauf ist Voraussetzung für eine gelingende Inte-
gration neuer Snacks im Schulkiosk. Er dient dazu, sich ohne Zeitdruck mit neu-
en Rezepten vertraut zu machen, die Abläufe und Handgriff e kennenzulernen und 
die Zubereitungslogistik zu erproben. Würden die Schüler/-innen neue Rezepte 
direkt im regulären Kioskbetrieb erstmals ausprobieren, käme es möglicherweise 
zu Überforderung und Frustration, wenn Abläufe nicht bekannt sind, die Snacks 
nicht rechtzeitig fertig werden etc. Wählen Sie mit dem Kiosk-Team für den Testlauf 
einen Zeitpunkt außerhalb des regulären Schulkioskbetriebs, z.B. in einer Doppel-
stunde Hauswirtschaftsunterricht. Außerdem sollten sich nach dem Testlauf noch 
Schüler/-innen im Schulgebäude aufhalten, die die neuen Snacks z.B. in der gro-
ßen Hofpause kosten und bewerten können. Für den Testlauf sollte zudem geklärt 
werden, in welchem Raum er stattfi nden kann (Küche des Schulkiosks, Hauswirt-
schaftsraum) und ob für eine parallele Zubereitung der Snackideen in mehreren 
Gruppen genügend Küchenutensilien vorhanden sind. Falls die Anzahl der Küchen-
utensilien nicht ausreicht, könnte geklärt werden, welche Utensilien leihweise für 
den Tag des Testlaufs von Schüler/-innen mitgebracht werden können.

„Hausaufgabe“: Feedbackzettel & -Boxen pro Rezept vorbereiten
Die fertig zubereiteten Snacks des Testlaufs bieten sich nicht nur für eine Verkos-
tung beim Kiosk-Team an, sondern auch bei künftigen Schulkiosk-Kunden – also 
weiteren Schüler/-innen der Schule. Als „Hausaufgabe“ zum nächsten Termin er-
arbeitet das Kiosk-Team daher eine Feedback-Variante. Möglich ist z.B. die Vor-
bereitung grüner und roter Kärtchen (grün = schmeckt mir gut, rot = schmeckt mir 
nicht). Auf den Kärtchen werden die Namen der Snacks vorab notiert, so dass 
später ausgezählt werden kann, welcher Snack wie bewertet wurde. Für diese 
Variante wird auch ein Sammelbehälter für die Feedbackzettel – z.B. ein anspre-
chend gestalteter Schuhkarton – benötigt. Alternativ wäre für das Feedback auch 
ein Flipchart denkbar, auf dem eine Tabelle mit den Namen der Snacks auf der 
einen Seite und Smileys auf der anderen Seite vorbereitet wird und von den Schü-
ler/-innen Klebepunkte vergeben werden.



Zweiter Termin
Rezeptauswahl und 
Arbeitsorganisation

Dritter Termin
Testlauf

Vierter Termin
Marketing

Erster Termin
Status quo
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Dritter Coaching-Termin: Testlauf

  Arbeitsaufteilung
  Erstmalige Zubereitung
  Nutzung der Snacks zur Verkostung
  Auswertung des Feedbacks
  Festlegung der Snacks für Erprobung

Der dritte Coaching-Termin steht im Zeichen des Testlaufes für die Snackzuberei-
tung, der Verkostung und des Feedbacks für die neuen Snacks.

1. Arbeitsaufteilung für Rezeptzubereitung
Verschaff en Sie sich zu Beginn des dritten Coaching-Termins mit allen Schüler/
-innen einen Überblick über die Rezepte, deren Zubereitung erprobt werden soll. 
Geben Sie allen Schüler/-innen die Gelegenheit, sich alle Rezepte noch einmal 
durchzulesen und mit den Zubereitungsschritten vertraut zu machen. Je nach An-
zahl der im Schulkiosk mitarbeitenden Schüler/-innen werden die Rezepte entwe-
der nach einander durch die selbe Gruppe an Schüler/-innen zubereitet (wenn das 
Kiosk-Team sehr klein ist) oder auf Kleingruppen in der Anzahl der Schüler/-innen, 
die im regulären Schulkioskbetrieb pro „Schicht“ mitarbeiten, verteilt (wenn das Ki-
osk-Team sehr groß ist). Klären Sie in den Kleingruppen, wer welchen Arbeitsschritt 
übernimmt. Lassen Sie die Schüler/-innen zunächst alle notwendigen Küchen-
utensilien und Lebensmittel an ihren Arbeitsplätzen bereitlegen. Im Anschluss be-
reitet das Kiosk-Team die Rezepte eigenständig zu. Stehen Sie für Fragen und 
Hilfestellungen zur Verfügung, insbesondere im Handling neuer Küchenutensilien.

2. Nutzung zubereiteter Snacks für Verkostung
Die zubereiteten Snacks können an dem Tag für eine Verkostung genutzt werden. 
Lassen Sie zunächst die Schüler/-innen des Kiosks eine Kostprobe nehmen und 
ihre Stimme abgeben. Nur so können sie sich selbst ein Urteil bilden. Im Tagesver-
lauf können die Snacks als kleine Probierhäppchen über einen Bauchladen, an ei-
nem Tisch im Foyer der Schule oder auch direkt in ihrem Schulkiosk angeboten 
werden. Die Meinung zu den Snacks sollte über das gewählte Feedback-System 
(siehe S. 10) abgefragt werden. Motivieren Sie das Schulkiosk-Team die Kundschaft 
aktiv anzusprechen, um mit den Kostproben gleich neue Kunden anzulocken. 

#

Tipps und Hinweise: 
  Welches Rezept hat besonders viele Arbeitsschritte? Planen Sie dafür mehr Schü-
ler/-innen ein und prüfen Sie im Verlauf der Zubereitung, ob die Zuteilung passt oder 
es Leerlaufzeiten bzw. zeitliche Engpässe gibt.

  Zeitaufwendige Arbeitsschritte sollten auf mehrere Schüler/-innen aufgeteilt werden 
und „komplizierte“ Arbeitsaufgaben sollten rotierend von allen Beteiligten durchge-
führt werden, damit jeder im Team mit dem Ablauf sicher vertraut ist.
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3. Auswertung Feedbackkarten
Durch das Auszählen des Feedbacks lässt sich schnell erkennen, welche Rezepte 
von der Kundschaft akzeptiert wurden und welche nicht. Gut bewertete Rezepte 
können für die Einbindung in das reguläre Kioskangebot geplant werden. Bei den 
Snacks, die nicht gut bewertet wurden, können Sie mit dem Team überlegen, was 
die Ursache sein könnte und ob kleine Abwandlungen des Rezeptes die Akzep-
tanz steigern würde (beispielsweise Austausch einer ungewohnten Zutat oder ei-
nes zu intensiven Gewürzes).

4. Festlegung der Snackauswahl für den Kioskbetrieb
Legen Sie anhand der Abstimmung und den praktischen Erfahrungen im Testlauf 
fest, welche Snacks langfristig ins Kioskangebot übernommen werden sollen. Es 
ist dringend zu empfehlen, nicht mehrere Rezepte zeitgleich aufzunehmen, son-
dern jedes einzelne Rezept nacheinander ins Angebot zu integrieren. Das beugt 
einer Überforderung beim Kiosk-Team vor, falls bei der Zubereitungslogistik unter 
realen Bedingungen noch Schwierigkeiten auftauchen. Besprechen Sie daher mit 
dem Kiosk-Team mit welchem Rezept als erstes begonnen wird. Wählen Sie ein 
Rezept, von dem Sie sich viel Zuspruch von den Kiosk-Kunden erhoff en. Gutes 
Feedback auf den neuen Snack wirkt motivierend.
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Vierter Coaching-Termin: Marketing

Der vierte Coaching-Termin widmet sich der Bekanntmachung der neuen Snacks 
und gesunder Kioskangebote im Allgemeinen. Dafür werden Ideen mit dem 
Kiosk-Team zusammengetragen und deren Umsetzung geplant.

1. Erarbeitung von Ideen zur Bekanntmachung
Methodisch bietet sich für die Ideenfi ndung ein Brainstorming mit den Schüler/-in-
nen an. Welche Form sinnvoll ist, hängt von der Größe der Gruppe ab. Eine kleine 
Gruppe kann gut im off enen Austausch mit Visualisierung an einem Flipchart arbei-
ten. Für große Gruppen eignen sich Kartenabfragen, die dann an einer Pinnwand 
oder Tafel gesammelt und geclustert werden. Möglich ist auch die Unterteilungen 
in Kleingruppen, die jede für sich die Ideen auf Flipcharts visualisiert und später 
im gesamten Kreis präsentiert. Aus den Ideen der Kleingruppen kann dann eine 
Übersicht der Maßnahmen für den Schulkiosk entstehen.

Sollten die Schüler/-innen keine oder nur wenige eigene Ideen haben, kön-
nen Sie mit nachfolgenden Tipps Anregungen geben: 

Werbung
  Aufsteller/ Poster zentral im Schulgebäude platzieren, z.B. im Eingangsbereich 
  Aushang mit Bildern der Snacks am Schulkiosk, möglichst auf Augenhöhe, so 

dass die Aufmerksamkeit wartender Schüler/-innen darauf gelenkt wird 
  Regelmäßig Probierhäppchen anbieten
  Schulhomepage und soziale Medien einbeziehen, z.B. per Instagram-Account 

des Schulkiosks

Aktionen
  Aktionstage zu Ostern, Weihnachten, Halloween mit saisonalen Snacks durchführen
  Angebote zeitlich begrenzen, um den Reiz des „Besonderen“ zu erhalten und 

keine Langeweile aufkommen zu lassen
  Vorstellung des Schulkiosks am Tag der off enen Tür, um künftige Schüler/

-innen auf Angebote aufmerksam zu machen 
  Projektwochen nutzen, um Neues zu probieren oder neue Mitarbeiter/-innen zu 

werben

Optische Anreize/ Nudging
  Neue Snacks optisch ansprechend präsentieren (dekoriert)
  Hochwertiges Ausgabematerial (Schalen, Gläser, nachhaltiges Einwegge-

schirr) verwenden, um dem Snack Wertigkeit zu geben
  Snacks „in erster Reihe“ der Auslage präsentieren, um Augenmerk auf die ge-

sunden Snacks zu legen, Süßigkeiten und Co. weiter hinten platzieren
  Neue Snacks nicht parallel zu ungesunden „Rennerangeboten“ platzieren, da 

sie sonst zu starke Konkurrenz haben und nicht gekauft werden

#
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2. Preisgestaltung über Mischkalkulation
Die Preise sollten über eine Mischkalkulation festgelegt werden. Das bedeutet, 
dass eventuell anfallende höhere Einkaufskosten für die gesunden Snacks über 
den Verkaufspreis preiswerterer Kioskangebote ausgeglichen werden. Denn bei 
dem schmalen Budget der Kiosk-Kunden würde ein höherer Preis für den gesun-
den Snack abschreckend wirken und die Wahl unter Umständen auf ein preis-
werteres, aber weniger gesundes Angebot fallen. Zudem sollten die Preise für 
Schüler/-innen taschengeldfreundlich und einfach zu berechnen sein. In Schulki-
osken, in denen das Angebot bereits sehr ausgewogen und gesund ist, bieten sich 
zudem feste Preiskategorien an, um den Kunden Orientierung zu geben. So kön-
nen z.B. belegte Brötchen/ Brote/ Wraps der gleichen Preiskategorie angehören, 
ebenso die Salate und die Getränke.

Geben Sie als Coach den Hinweis, dass die Preislisten gut sichtbar platziert wer-
den sollten und dass Bio- und Fairtrade-Produkte sowie regionale Lebensmittel 
gekennzeichnet sind, um höhere Preise zu rechtfertigen. 

3. „Fahrplan“ für die Zukunft
Besprechen Sie zum Schluss den „Fahrplan“ für die Zukunft mit folgende Aspekten:
  Wann soll das ausgewählte Rezept erstmalig im Kiosk probiert und angeboten 

werden und in welcher Menge?
  Über welchen Zeitraum soll das neue Rezept angeboten werden, bevor ein 

Neues ausprobiert wird?
  Sind alle Küchenutensilien für das ausgewählte Rezept in ausreichender Men-

ge vorhanden?
  Ist passendes Ausgabematerial (Teller, Gläser, Schüsseln oder nachhaltiges 

Einweggeschirr) vorhanden?
  Ist der Schulkiosk ausreichend für die Zubereitung und den Verkauf des neuen 

Snacks mit Personal besetzt?
  Welche Werbemaßnahmen sollen umgesetzt werden?
  Wer kümmert sich um die Werbung vor dem ersten Verkauf?



Machen Sie sich mit den Zubereitungsschritten nie vorab vertraut

Verzichten Sie auf klare Aufgabenverteilung

Halten Sie sich nicht an die Rezeptur

Üben Sie den Umgang mit (neuen) Küchenutensilien erst im größten Stress

Suchen Sie immer erst bei der Zubereitung nach den passenden Küchenutensilien

Ignorieren Sie die Konkurrenzangebote im eigenen Kiosk und im Umfeld

Machen Sie keinesfalls auf ihre neuen Snacks aufmerksam

Verzichten Sie auf einen „Kümmerer“, bei dem die Fäden zusammenlaufen

Nehmen Sie keine Rücksicht auf Kundenwünsche

So geht 
der Versuch 

nach hinten los:
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Exkurs: Neue Rezepte etablieren - So geht der Versuch
nach hinten los!

Als Fakten-Check für die Umstellung von Kioskangeboten bzw. die Integration 
neuer Snacks fi nden Sie nachfolgend eine Übersicht, in der die Erfolgskriterien 
quasi umgedreht und als Misserfolgsfaktoren auf den Punkt gebracht wurden. Die 
„umgekehrte“ Denkweise hilft, die eigenen Rahmenbedingungen noch einmal prä-
ziser zu hinterfragen.

Zusatz-Coaching: 
Organisationsentwicklung im Schulkiosk

Es kann passieren, dass Ihnen während des Coachings systemische Hürden 
des Schulkioskbetriebes begegnen, die einer Integration gesunder Snacks im 
Wege stehen. Zum Beispiel bei Einkauf, Arbeitsabläufen oder der Personalpla-
nung/ -akquisition. Um darauf reagieren zu können, haben wir folgendes Zusatz-
modul entwickelt, was Sie bei Bedarf zwischenzeitlich oder im Anschluss an die 
vier regulären Coaching-Termine durchführen können. Bei diesem Modul sind Sie 
quasi ein Moderator, der das Schulkiosk-Team bei der Problembenennung und 
Lösungssuche anleitet. Denn erfahrungsgemäß sind es die Schulkioskverantwort-
lichen selbst (Pädagog/-innen und Schüler/-innen), die die Probleme am besten 
benennen können und die Lösungsansätze am besten einschätzen können. Der 
nachfolgend beschriebene Moderationsablauf bietet sich für die Arbeit mit dem 
Kiosk-Team an. Diese Arbeitsmethode eignet sich für die Arbeit mit Schüler/-innen 
ab der 8. Klasse.

#

#
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Für die Moderation werden Moderationskarten verschiedener Farben, Moderations-
stifte, 2-3 Moderationswände, Moderationspapier, Pinnnadeln und Klebepunkte be-
nötigt. Falls keine Moderationswände und –papier zur Verfügung stehen, kann auch 
die Schultafel mit Magneten und Kreide verwendet werden. Moderationskarten und 
-stifte werden jedoch auch bei der Variante per Tafel benötigt.

Moderationsablauf
Die Moderation läuft nach einem Kreislauf ab. Zunächst erfolgt ein kurzer Einstieg 
ins Thema und ins gemeinsame Arbeiten. Dann werden Themen/ Problemfelder 
gesammelt, an denen gearbeitet werden soll. Im dritten Schritt wird priorisiert, wel-
che Themen als Erstes bearbeitet werden sollen. Schritt vier konzentriert sich auf 
die Problembearbeitung, auf die im fünften Schritt die Ableitung von Maßnahmen 
und Verantwortlichkeiten folgt. Schritt sechs refl ektiert das gemeinsame Arbeiten.
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1. Einsteigen 
Führen Sie das Kiosk-Team zum Thema hin. Dazu können Sie z.B. Bezug darauf 
nehmen, was bisher in den Coachings erreicht wurde. Für eine lockere Arbeits-
atmosphäre bietet sich außerdem ein „Eisbrecher“-Spiel an. Zahlreiche Ideen fi n-
den Sie im Internet.

2. Themen sammeln
Stellen Sie dem Team zunächst die Frage: 
„Was läuft in unserem Kiosk schon gut?“

  2-3 Karten pro Person verteilen, jede/r 
Teilnehmer/-in refl ektiert für sich, was 
gut im Schulkioskbetrieb funktioniert; 
pro Karte wird ein Aspekt gut lesbar auf-
geschrieben

  Beschriebene Karten einsammeln, an-
heften und inhaltlich grob zueinander 
ordnen (clustern)

  Oberbegriff e pro Cluster von der Grup-
pe fi nden lassen

Stellen Sie im Anschluss die Frage: „Was 
läuft noch nicht so gut? Womit bin ich noch 
unzufrieden?“ Verfahren Sie nach demsel-
ben Prinzip, wie oben beschrieben.

Themen-Beispiele für die Sammlung: 
  Produktauswahl
  Rezeptauswahl
  Personalplanung
  Vorbereitung: Zubereitung, Deko
  Ablauf beim Verkauf: Zeit/ Tempo, Organisation, Kundenzufriedenheit
  Nachbereitung: Aufbewahren/ Reste, Abwasch, Aufräumen
  Kalkulation: Menge, Preis
  Einkauf
  Equipment: Geschirr, Küchengeräte, Verpackungen
  Kasse/ Einnahmen
  Werbung
  Kundenwünsche
  Ordnung, Sauberkeit, Hygiene
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3. Auswählen
Übertragen Sie die Cluster-Themen in einen 
sogenannten Themenspeicher - eine drei-
teilige Tabelle. In der linken Spalte werden 
untereinander die Begriff e der gefundenen 
Überthemen (Cluster) aufgelistet, die mittlere 
Spalte wird für eine Bepunktung genutzt, die 
rechte Spalte für die Zuordnung des Ranges.

Teilen Sie an jede/n Teilnehmer/-in 2-3 Kle-
bepunkte aus. Sollten die Cluster weniger 
als fünf Themen ergeben haben, reichen 
zwei Klebepunkte, bei drei Cluster-Themen 
ein Punkt. Lassen Sie die Teilnehmer/-innen 
die Themen bepunkten, die sie selbst als 
wichtigste, bearbeitungsbedürftigste einordnen (ein Klebepunkt pro Thema). Zäh-
len Sie die Anzahl der geklebten Punkte zusammen und vergeben Sie Ränge von 
der häufi gsten Nennung bis zur seltensten.

4. Bearbeiten
Das Thema mit der häufi gsten Bepunktung 
wird als erstes bearbeitet. Bei größeren 
Schülergruppen, können auch Kleingruppen 
gebildet werden, dann ist parallel auch die Be-
arbeitung des zweit- oder dritthäufi gsten Pro-
blems möglich. Zur Bearbeitung bietet sich 
am besten das sogenannte Problem-Analy-
se-Schema an. Bei diesem Schema wird eine 
dreispaltige Tabelle genutzt. In der ersten 
Spalte wird benannt, wie sich das Problem 
äußert, in der zweiten Spalte wird ergründet, 
was die Ursache sein könnte. Die dritte Spalte 
hinterfragt, was getan werden kann. 
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5. Planen
Übertragen Sie die Aufgaben, die sich aus 
der Problemlösung ergeben, in eine Maß-
nahme-Tabelle. Diese Tabelle sollte drei 
Spalten haben. Links wird die Aufgabe be-
nannt, Spalte zwei listet auf, wer für die Auf-
gabe verantwortlich ist und Spalte drei, bis 
wann die Aufgabe erledigt sein soll.

6.  Abschließen
Zum Abschluss wird das Ergebnis der ge-
meinsamen Problemanalyse und Lösungs-
suche noch einmal zusammengefasst. Das 
Kiosk-Team bewertet im Anschluss die Zu-
sammenarbeit. Dafür gibt es verschiedene 
Moderationsmethoden, die genutzt werden 
können: die Smiley-Abfrage, die Zielschei-
be oder „Das Gelbe vom Ei“ sind einfa-
che Varianten des Feedbacks. Mit älteren 
Schüler/-innen können auch diff erenziertere 
Auswertungen erfolgen, z.B. mit einem „Zu-
sammenarbeit- und Ergebnisdiagramm“. Bei 
allen Varianten wird pro Teilnehmer/-in ein 
Klebepunkt vergeben, der an die entspre-
chende Stelle des Flipcharts geklebt wird. 

Sonstige Tipps und Hinweise

Zeitfaktor
Der Zeitfaktor ist für viele schülerbetriebene Kioske das größte Hemmnis beim 
Betrieb des Schulkiosks und bei der Qualität der Angebote. Folgende Aspekte un-
terstützen einen zeitlich effi  zienten Schulkioskbetrieb:
  Nutzung des Hauswirtschaftsunterrichts für die Zubereitung zeitaufwändiger 

Rezepte

#
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  Viele Schüler/-innen ins Kiosk-Team aufnehmen, die nach Bedarf für die Kiosk-
betreuung eingeteilt werden, parallel Benennung von „Springern“, falls Perso-
nal kurzfristig ausfällt

  Nutzung von Lebensmittellieferservices oder Abholservices der Supermärkte, 
falls Zeit zum persönlichen Einkauf nicht reicht

  Standardisierte Abläufe bei der Zubereitung, neue Rezepte in Ruhe vorab von 
allen mitwirkenden Schülerinnen und Schülern durchprobieren lassen

  Gute Küchenorganisation: feste Aufgabenverteilung, sortierte Schränke mit Bil-
dern der Küchenutensilien, Lebensmittel griff bereit

  Anschaff ung zeitsparender Küchenutensilien
  Rezeptideen immer mit Arbeitsaufwand und zur Verfügung stehender Zuberei-

tungszeit abgleichen
  Zusätzliches Personal akquirieren, insbesondere bei Neuaufbau eines schü-

lerbetriebenen Schulkiosks oder bei Angebotsumstellung, z.B. FÖJ oder FSJ, 
Praktikanten, 1-Euro-Kräfte, Ehrenamtliche über die Bundesfreiwilligenagentur

Unterstützung und Informationsmaterialien

Externe fachliche Unterstützung
  Vernetzungsstellen Schulverpfl egung
  DKJS (Deutsche Kinder- und Jugendstiftung): Lebensnahes Lernen in Schüler-

fi rmen in Kooperation mit Gründerkids Sachsen-Anhalt
  NaSch-Community: bundesweites Netzwerk für nachhaltige Schülerfi rmen
  Ggf. regionale Vereine, Verbände

Weiterführende Informationsmaterialien 
www.bzfe.de (Bundeszentrum für Ernährung)
www.ble-medienservice.de
www.in-form.de
www.schuleplusessen.de
www.kita-und-schulverpfl egung.de
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Über IN FORM: IN FORM ist Deutschlands Initiative für gesunde Ernährung und mehr Bewe-

gung. Sie wurde 2008 vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) und 

vom Bundesministerium für Gesundheit (BMG) initiiert und ist seitdem bundesweit mit Projekt-

partnern in allen Lebensbereichen aktiv. Ziel ist, das Ernährungs- und Bewegungsverhalten der 

Menschen dauerhaft zu verbessern. Weitere Informationen unter: www.in-form.de
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